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1 Zielarten 
Zielarten sind Arten, die gefährdet sind und für die das Projektgebiet eine besondere Verantwor-

tung trägt. Sie sind lokal bis regional vorkommende, aber national gefährdete Arten, die erhalten 

und gefördert werden sollen und für welche die Schweiz in Europa eine besondere Verantwor-

tung trägt. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Abschnitt a DZV) 

1.1 Bibernell-Widderchen (Zygaena minos)  

 

Merkmale: Die Vorderflügel haben je drei breite, rote Längsstreifen, von denen der mittlere, der 

zur Flügelspitze hinweist, am Ende beilförmig verbreitert ist. Die Fühler haben am Ende eine dicke 

und stumpfe Keule.  

Lebensraum: Sie leben auf Kalkmagerrasen, Sandböden und anderen warmen und sonnigen Or-

ten, wo ihre Frasspflanzen wachsen.  

Verhalten: die Bibernelle-Widderchen bevorzugen v.a. violette Blüten wie Skabiosen, Zieste und 

Natternkopf. Sie fliegen von Anfang Juni bis Anfang Juli und sind somit ca. zwei Wochen früher zu 

finden, als die Thymian-Widderchen (wenn diese Fliegen sind die Bibernell-Widderchen oft be-

reits abgeflogen). Die Eier werden in Häufchen an die Blattunterseite der Frasspflanze abgelegt. 

Die Raupen leben nahe dem Boden und ernähren sich ausschliesslich von den Blättern der Kleinen 

Bibernelle (Pimpinella saxifraga).  

Massnahmen: erhalt der kleinen Bibernelle durch erhalt von lichtreichen bis sonnigen, mäßig 

trockenen, nährstoffarmen, kalkhaltigen Stellen 

 

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjFhre4mdrRAhVI7hoKHVQkBc0QjRwIBw&url=http://www.lepiforum.de/lepiwiki.pl?Zygaena_Minos_Und_Purpuralis&bvm=bv.144686652,d.ZGg&psig=AFQjCNEt3XiiVs9uIUef8hPbE_X7KhUxdA&ust=1485327268044099
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1.2 Gartenrotschwanz (Phoenicurus Phoenicurus) 

  

Rechts Männchen, links Weibchen 

Merkmale: Länge 13 – 14.5cm; Männchen mit schwarzer Kehle, rostrotem Brust- und Bauchbe-

reich; Weibchen bräunlich-beige, beide Geschlechter mit rostrotem Schwanz.  

Lebensraum: Dörfer, Gärten, lichte Wälder, Rebgebiete, lockere Baumbestände mit Höhlenbäu-

men oder nischenreiche Gebäude für die Nestanlage sowie teilweise niedriger, lückiger Bodenve-

getation.  

Verhalten: In tiefen Lagen (bis 800 m ü. M.) in der Regel 2 Jahresbruten, darüber 1 (-2); Nest in 

Nischen und Halbhöhlen aller Arte; Legebeginn ab Ende April, Brutdauer und Nestlingszeit insge-

samt 25-29 Tage; Nahrungssuche von meist hohen Warten aus in niedriger Vegetation oder auf 

offenem Boden, frisst Spinnentiere und Insekten; sitzt aufrecht, häufiges Knicksen und Schwanz-

zittern. Durchschnittliche Reviergrösse ca. 1ha.  

Massnahmen: Hochstammobstgärten pflanzen bzw. verdichten und erhalten; Nistkasten bereit-

stellen, Höhlenbäume erhalten; In den Hochstamm-Obstgärten Unterwuchs extensiv bewirtschaf-

ten oder „eingrasen“, damit stets niedrige Vegetation vorhanden ist; Alte Bäume erhalten und 

durch Neupflanzungen nachhaltig deren Bestand sichern; Offene Bodenstellen (Naturwege, Ge-

müsebeete, lückig bewachsene Böschungen) im Bereich von geeigneten Baumbeständen fördern 

1.3 Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera falcata) 

  

Links: Männchen, Rechts: Weibchen 

Merkmale: 12-18mm (ohne Legeröhre); Hinterflügel deutlich länger als Deckflügel 
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Lebensraum: Nieder- und Brombeerhecken, Gebüsche, Rebberge, Ruderalflächen und hochwüch-

sige Wiesen 

Verhalten: Sonnt sich oft mit ausgestreckten Hinterbeinen; bei Bedrohung bringt sie sich mit oft 

weiten Flügen in Sicherheit, singt am späten Nachmittag, abends und nachts. Frisst Blüten und 

Blätter verschiedener Pflanzen 

Massnahmen: Extensivweiden: Gewisse Verbuschung und Versaumung dulden (Gebüschanteil bis 

30 %); wo die Art vorkommt, keine Biozide einsetzen; Sonnige Waldränder: Strauchmantel und 

Staudensaum erhalten/anlegen; Bewohnte Biotope miteinander vernetzen (durch dichte Nieder-

hecken und Säume) 

1.4 Ringelnatter (Natrix natrix) 

  

Merkmale: Normalerweise bis ca. 1m lang; grau bis olivgrün, mit längs angeordneten, kleinen, 

schwarzen Flecken; charakteristisch sind die paarigen, halbmondförmigen weisslichen bis gelben 

Flecken am Kopfansatz 

Lebensraum: Ried- und Seeuferlandschaften, gewässerreiche Landschaftsabschnitte mit genü-

gend Kleinstrukturen und Versteckmöglichkeiten 

Verhalten: Eiablage im Juli-August in verrottende Biomasse (z.B. Streuehaufen, Moderholz), 

Überwinterung an ähnlichen Stellen; tagaktiv; beginnen den Morgen mit einem ausgibigen Son-

nenbad; gute Schwimmer und Taucher, leben daher vorzugsweise in der Nähe von Gewässern 

aller Art; scheu, bei Ergreifen sondern sie ein stinkendes Sekret ab.  

Massnahmen: Kleinstrukturen (Ast- und insbesondere gemischte Ast- und Streuehaufen) anlegen 

(für die Eiablage); Stillgewässer anlegen bzw. erhalten, besonders Weher, die für die hauptbeute 

Wasserfrosch geeignet sind (vegetationsreich mit Schwimmblattflora); Gewässervernetzung för-

dern, z.B. durch Anlegen neuer Kleingewässer und Öffnen von Bächen; In Ried- und anderen Ex-

tensivwiesen sowie entlang von Fleissgewässern Rotationsmahd anwenden; In der Nähe von Vor-

kommen schonendes Mahdverfahren (Balkenmäher) anwenden.  

 

http://www.karch.ch/karch/de/home/reptilien/bildergalerie.html#3
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1.5 Stiefmütterchenperlmutterfalter (Argynnis niobe) 

   

Links: Weibchen, Mitte: Männchen 

Merkmale: Die Raupen überwintern im Nest der Wirtsameisen und setzen ihre Entwicklung im 

darauf folgenden Jahr fort. Die Falter schlüpfen nach einer Puppenruhe von zwei bis vier Wochen 

Lebensraum: Der Stiefmütterchenferlmutterfalter fliegt meist auf mageren Wiesen. Vereinzelt 

kann man ihn am Rand von Hochmooren oder auf Feuchtwiesen finden. Er meidet in Mitteleuro-

pa wärmere Klimagebiete und fühlt sich in kühleren Regionen mit rauhen Wintern deutlich wohl-

er.  

Verhalten: Die Falter fliegen von Ende Juni bis Anfang September. Die Eier werden an trockene 

Pflanzenteile in der Nähe der Nahrungspflanze abgelegt. Die kleinen Raupen überwintern fertig 

entwickelt innerhalb der Eischale und ernähren sich von verschiedenen Veilchen-Arten.  

Massnahmen: Erhaltung und Förderung von Magerwiesen mit einem hohen Anteil an Veilchen. 

Wichtig ist das gestaffelte Mähen der Wiesen und das Stehenlassen von Altgrasstreifen über Win-

ter. So werden Eier, Raupen und Puppen nicht vollständig mit dem Schnittgut abgeführt.    

1.6 Thymianwidderchen (Zygaena purpuralis) 

 

Merkmale: Die Vorderflügel haben je drei breite, rote Längsstreifen, von denen der Mittlere, der 

zur Flügelspitze hinweist, am Ende beilförmig verbreitert ist. Die Fühler haben am Ende eine dicke 

abgestumpfte Keule. Die Art kann vom Bibernell-Widderchen (Zygaena minos) nur durch eine 

Genitaluntersuchung unterschieden werden. 

Lebensraum: Kalkmagerrasen sowie Sandböden und andere sonnige Orte.  

Verhalten: die Falter fliegen von Mitte Juni bis August. Die Weibchen legen ihre gelben Eier in 

Häufchen auf der Unterseite der Thymianblätter ab. Nach etwa neun Tagen schlüpfen die Raupen. 

Sie leben nahe dem Boden. Die Verpuppung erfolgt in einem kahnförmigen, Kokon am Boden. 

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/walter_schoen/niobe_argynnis_2007_06_08_m_f.eris_frei_ob_wschoen.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/helmut_deutsch/HD_purpuralis_Zygaena_KR3974_2009-06-05.jpg
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Nach 18 bis 20 Tagen schlüpft der Falter. Nahrungspflanze der Raupen ist Thymian. Die Falter 

findet man bevorzugt an violetten Blüten.  

Massnahmen: Erhaltung und Förderung von Magerwiesen mit einem hohen Anteil an violetten 

Blüten und Thymian.  

1.7 Wendehals (Jynx torquilla) 

 

Merkmale: Länge 11-12cm; Obersweite braun-grau-schwarz und weiss marmoriert; Bauch weiss-

lich, mit dunklen Flecken; Kehle gelblich, dunkler quer gebändert; durch das Auge und den Hals 

entlang, sowie über Scheitel und Rückenmitte je ein dunkles Band.  

Lebensraum: Obstgärten mit extensivem Unterwuchs, Rebberge, lichte Wälder und Waldrandbe-

reiche (v.a. im Bergland), Gärten. Wichtig ist, dass genügend niedrige Vegetation und offener Bo-

den vorhanden ist.   

Verhalten: Eine Jahresbrut, in Baumhöhlen oder Nistkästen; oft werden bereits bestehende Nes-

ter von Meisen oder anderen Kleinvögeln aus den Höhlen entfernt, auch wenn schon Eier oder 

Jungvögel da sind; Legebeginn meist ab 10. Mai; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 33-35 

Tage. Ankunft in Brutgebiet im April; Frisst Insekten, in erster Linie Ameisen und Blattläuse.  

Massnahmen: Alte, absterbende Laubbäume mit Höhlen möglichst lange stehen lassen; dies gilt 

sowohl für Obstbäume wie auch für Eichen, Weiden etc. in Hecken und an Waldrändern; Obstgär-

ten mit alten Bäumen erhalten; Nistkästen aufhängen (Einflugloch 35mm), eine feine Schicht 

Holzschnitzel einstreuen; Böschungen mit lückiger Vegetation nicht mähen (Rasenameisen scho-

nen!); In Rebbergen jede 2. Reihe vegetationsfrei halten 
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1.8 Westliche Beisschrecke (Platycleis albopunctata) 

  

Links: Männchen, Rechts Weibchen 

Merkmale: Die Grundfarbe variiert von grau bis braun. An den Seiten von Halsschild, Brust und 

Hinterschenkel befinden sich unregelmässige dunkle Flecken. Die Flügel überragen das Hinterleib-

sende, erreichen die Hinterknie oder überragen diese geringfügig. Das Medialfeld ist mit dunklen 

Flecken durchzogen, die von hellen Queradern unterbrochen werden. 

Lebensraum: südexponierte, strukturreiche Magerweisen mit hoher Wärmeeinstrahlung. Wichtig 

sind Wechsel von niederwüchsiger Vegetation, Büschen und offenen Bodenstellen 

Verhalten: Die Tiere erscheinen von Juni bis Oktober. Eiablage in den Boden, in Pflanzenstängel 

oder Moospolster. Larven schlüpfen bereits nach einem Winter zw. Ende März und Mai. Fressen 

vorwiegend Grasblüten, andere Blüten, Samen und Kräuter. .  

Massnahmen: Erhaltung und Förderung von südexponierten, extensiv genutzten Magerwiesen 

mit lückiger Vegetation, offenen Bodenstellen und einzelnen niedrigen Büschen. Aufgrund der 

Eiablage sind ein gestaffeltes, kleinräumiges Mähen der Wiese und das Stehenlassen von Altgras-

streifen und Krautsäumen wichtig.  

1.9 Zaunammer (Emberiza cirlus) 

  

Links: Männchen, Rechts: Weibchen 

Merkmale: Männchen mit charakteristischer Kopfzeichnung (vgl. Foto); Weibchen grau und 

bräunlich, fein gestrichelt. Weibchen kann mit anderen Finkenvögeln oder Ammern verwechselt 

werden.  



Bauernverband Nidwalden  15.1 „Bürgenberg-Südseite“ - Leitarten 

Buochs, 29. September 2017  Seite 8/10 

Lebensraum: Vielfältige, sehr strukturreiche Reb-, Garten- und Weidelandschaften mit dichten, 

niedrigen Gebüschen in warmen Lagen (gerne an Südhängen)  

Verhalten: 2 (-3) Jahresbruten; Nest an Böschungen, an oder in niederen mauern oder durch Ve-

getation gut gedeckt in höchstens 3m Höhe über Grund; Legebeginn meist Ende April bis Anfang 

Mai; bei Zweit- und Drittbruten bis in den August; Brutdauer und Nestlingszeit insgesamt 22-27 

Tage; Zaunammern schlüpfen bei Nahrungssuche hüpfend oder trippelnd durch die Bodenvegeta-

tion; Gesang wird von Warte aus vorgetragen. Nestlinge werden ausschliesslich mit Insekten ge-

füttert, Erwachsene fressen auch viele Sämereien 

Massnahmen: Säume anlegen, erhalten und abschnittweise durch Rotationsmahd pflegen; Dichte 

Gebüsche, insbesondere Brombeergebüsche erhalten oder aufkommen lassen (z.B. durch Aus-

zäunung von Teilbereichen in Extensivweiden); Mosaikartige Struktur der Landschaft mit Extensiv-

Standorten und Gehölzen fördern bzw. erhalten; Rebberge, auch Siedlungsränder in sonnigen 

Zonen, möglichst dicht mit den genannten Strukturen ausstatten. 

2 Leitarten 
Leitarten sind Arten, die für das Projektgebiet charakteristisch sind oder waren. Sie sind charakte-

ristisch für eine Region und repräsentativ für einen bestimmten Lebensraum, d.h. sie kommen 

dort entsprechend häufiger vor als in anderen Naturräumen. Die Leitarten dienen damit als 

„Messgrösse“ für die Qualität des Lebensraums, den sie besiedeln. (Anhang 4 B, Ziffer 2.2 Ab-

schnitt a DZV) 

2.1 Himmelblauer Bläuling (Polyommatus bellarugs Wyn. Lysandra bellargus) 

   

Merkmale: Die Flügeloberseiten der Weibchen sind wie bei vielen Arten der Bläulinge braun, 

während die der Männchen leuchtend blau gefärbt sind. Die blaue Flügeloberseite der Männchen 

hat eine feine, schwarze Randlinie und weiße Fransen an den Außenkanten. Die Flügeloberseite 

der Weibchen ist braun, teilweise blau übergossen. 

Lebensraum: Die Art kommt vor allem im Bergland auf sonnigen, mageren Wiesen und Trocken-

hängen in Höhen von 100 bis 2000 Metern vor. 

Verhalten: Der Himmelblaue Bläuling fliegt in zwei Generationen von Mitte Mai bis Juni und Ende 

Juli bis Mitte September. Die Eiablage erfolgt an Blättern. Die Raupe überwintert. Die Verpuppung 

findet oft unter Steinen, Laub oder Moos in der Nähe der Ameisenbauten statt. Raupen-

Nahrungspflanzen sind u.a. der Hufeisenklee sowie die Bunte Kronwicke.  

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/klaus_dahl/bellargus_Polyommatus_2007_07_19_Bretzingen_m_OS.jpg
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Massnahmen: Angebot an Raupen-Nahrungspflanzen (Hufeisenklee) sicherstellen; Gestaffelte 

Mahdverfahren in Wiesen anwenden, Extensivnutzung mit später Sommermahd, einzelne Stellen 

mit viel Hufeisenklee nur im Rotationsverfahren mähen; Weiden extensiv beweiden, steinige, 

flachgründige Standorte mit Hufeisenklee evtl. jahrweise auszäunen, aber nicht verbuschen las-

sen; Flugstellen nicht Düngen bzw. Düngereinflüsse verhindern, Offene Bodenstellen für die Ver-

puppung erhalten. 

2.2 Natterwurzperlmutterfalter (Clossiana titania resp. Boloria titania) 

  

Merkmale: Der Natternwurzperlmutterfalter ist von anderen Clossiana-Arten am bessten an sei-

ner gezackten Hinterflügelzeichnung zu unterscheiden.  

Lebensraum: Feuchtwiesen und Niedermoore mit reichem Vorkommen der namensgebenden 

Natterwurz 

Verhalten: Die Flugzeit beginnt meist Ende Juni oder Anfang Juli, in tieferen Lagen auch schon 

Anfang Juni und dauert bis Anfang/Mitte August. Das Weibchen legt die Eier an die Nahrungs-

pflanze oder an dürre Pflanzenteile in der Nähe. Die Raupe überwintert fertig entwickelt im Ei, 

schlüpft teilweise auch noch im Sommer, überwintert dann aber ohne Nahrungsaufnahme. Erst 

im nächsten Frühjahr beginnt sie zu fressen und verpuppt sich im Juni 

2.3 Wachtelweizenscheckenfalter (Melitaea athalia) 

   

Rechts Männchen, Mitte und Links: Weibchen 

Merkmale: Flügelspannweite von 35 – 44 mm. Die Färbung und Zeichnung ist sehr variabel. Be-

stimmung oft nur unter dem Mikroskop möglich. Flügeloberseite ist ockerfarbene und weist eine 

dunkelbraune bis schwarze, gitterartige Zeichnung auf.  

Lebensraum: Halbtrockenrasen an buschreichen Hängen (Wacholderheiden), Weg- und Waldrän-

der, aufgelassene Weinberge und Steinbrüche, Feuchtwiesen am Rande von Mooren, Hangmoore 

und Quellfluren. Ebenso mesophile Bereiche.  

http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/juergen_hensle/Boloria-titania-titania-Frankreich_Alpes-Maritimes_vic_Tende_1600msm_3-VII-2007.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/forum/2_pics/pic12097.jpg
http://www.lepiforum.eu/bh/personen/peter_schmidt/melitaea-athalia-m-wurzacher-ried_6-7-2013.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/h_p_matter/athalia_Melitaea_2007_06_07_Buettenhardt_w_OS.jpg
http://www.lepiforum.de/lepidopterenforum/lepiwiki/pics/h_p_matter/athalia_Melitaea_2007_06_07_Buettenhardt_w_US.jpg
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Verhalten: Die Falter fliegen im Juni und Juli. Die Eiablage erfolgt wenn möglich an Blattuntersei-

te. Die Raupen fressen vorzugsweise an Wiesen-Wachtelweizen, Wiesen-Augentrost und Spitz-

Wegerich. Die Raupen überwintern verpuppt. Die Falter saugen an diversen Blütenpflanzen 

(Sumpfkratzdistel, Wiesen-Flockenblume, etc.).  

Massnahmen: Bestehende Wald- und Heckensäume erhalten; Verwachsung extensiver Flächen 

vermeiden; Extensive Säume bei Waldrand und Hecken  neu anlegen 

3 Wirkungsziele 
Der Brutvogelbestand der Zaunammer bleibt erhalten und wird durch die nachweise anlässlich 

der Wirkungskontrolle bestätigt.  

Die Ansiedlung des Gartenrotschwanzes und des Wendehalses wird im Rahmen der Wirkungskon-

trolle überwacht und durch zusätzliche Massnahmen im Rahmen des Ansiedlungsversuchs geför-

dert.  

Die Bestände der übrigen Ziel- und Leitarten bleiben erhalten und werden innerhalb des Projekt-

perimeters durch Nachweise anlässlich der Wirkungskontrolle bestätigt oder die Bestände werden 

im Rahmen der Wirkungskontrolle durch Nachweise in einem vergleichbaren Landschaftstyp des 

LEK Nidwalden bestätigt 

 

Text- und Bildquellen siehe „Artenportraits Ziel- und Leitarten Uebersicht Projekte 1.1 - 24.1“ 


